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Der Aus- und Fortbildung sowie der pädagogischen Profesionalität von Lehrkräften 
kommt an Ganztagschulen angesichts des bundesweiten Ausbaus, der verlängerten 
Schulzeit von Kindern und Jugendlichen sowie den veränderten profesionelen An-
forderungen an solchen Schulen eine hohe Bedeutung zu. Im nachfolgenden Artikel 
wird auf den algemeinen Diskusionstand zur Profesionalität von Lehrkräften 
an Ganztagschulen, die besonderen profesionelen Anforderungen für Lehrkräfte 
an Ganztagschulen sowie den Forschungstand eingegangen. Darauf aufbauend 
werden Konsequenzen für die erste und zweite Phase der Lehrerausbildung gezogen.
1.  Diskussionsstand zur Professionalität von Lehrkräften 
 an Ganztagsschulen
In der Bildungspolitik, Schulver waltung und der Ausbildung der 1. und 2. Phase 
wurde bislang erstaunlich wenig über die Auswirkungen von Ganztagschulen auf 
das Altagshandeln, die Role und den Beruf von Lehrern sowie entsprechende 
Ausbildungs- und Weiterbildungsbedarfe diskutiert. In der politischen Debate zur 
Ganztagschule standen nach den Befunden von PISA und angesichts der begrenzten 
Gestaltungspielräume des Bundes zunächst Pro- und Contra-Diskusionen zur 
Ganztagschule, das Verfahren zum bundesweiten Ausbau von Ganztagschulen 
und die Förderung der Bildungsforschung im Mitelpunkt des Intereses. Die 
landespolitische Diskusion konzentrierte sich sehr oft auf den investiven Um- und 
Neuausbau der Ganztagschulen, die Erarbeitung und Umsetzung von Ganztags-
richtlinien sowie die Entwicklung von Standards und Vergleichsarbeiten. 
Die 1. und 2. Phase der Lehrerbildung wurden nicht unbeträchtlich mit den An-
forderungen des Bologna-Prozeses und Modularisierungen bzw. der Verkürzung des 
Referendariats verbunden. Das Ganztagsthema war dabei ein zusätzliches Thema. 
Eine systematische Bearbeitung und strukturele Verankerung in Modulstrukturen 
ist zumeist nicht erfolgt. Legt man die Recherche einer kleineren, nichtrepräsenta-
tiven Studie an deutschen Hochschulen (vgl. DKJS 2009) zugrunde, dann fanden 
zwar durchaus zahlreiche Lehrveranstaltungen zum Ganztagsthema stat (vgl. DKJS 
2009), lediglich vier Veranstaltungen beschäftigten sich jedoch mit der Role und 
Funktion von Lehrkräften an Ganztagschulen. Die Studie kommt zum Schlus, 
das das Ganztagsthema an den deutschen Hochschulen insgesamt betrachtet 
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eher wenig präsent ist, in den letzten Semestern kein Auswärtstrend erkennbar ist 
und die Sozialpädagogikstudierenden nicht ereicht. Bezüglich der Ausbildung 
in der 1. Phase sind beim Status quo die Ringvorlesungen an Universitäten und 
Fachhochschulen hervorzuheben, die zumeist von den regionalen Serviceagenturen 
„Ganztägig lernen“ initiert wurden. Sie sind alerdings eher eine Ergänzung des 
universitären Lehrangebots und weisen im Regelfal keine systematische Verankerung 
in den Modulstrukturen auf. Eine Ausnahme im Bereich der Ausbildung bilden 
einige Zertifi  katsausbildungen, die Lehramtstudierende an deutschen Hochschulen 
für die Tätigkeit an Ganztagschulen qualifi zieren (z.B. für die PH /Uni Freiburg: 
Holzbrecher u.a. 2008, für die PH Karlsruhe: Binder 2009).
Ähnliches zeigt sich bei der Weiterbildung der Lehrkräfte. So wurde ein fachlich 
anspruchsvoles BLK-Programm „Lernen für den GanzTag“ initiert. Im Verlauf 
des Verbundprojektes wurden zahlreiche Fortbildungsmodule und -materialien für 
den Ganztagsbereich entwickelt und der Fachöfentlichkeit zur Verfügung gestelt 
(vgl. htp:/www.ganztag-blk.de). Sowohl die Reichweite – bezogen auf die betei-
ligten Länder und Lehrkräfte – als auch die Laufzeit des BLK-Programms müsen 
jedoch als begrenzt eingeschätzt werden. Der Ganztagschulverband, zahlreiche 
Serviceagenturen und Stiftungen sowie die Länder bieten darüber hinaus Kongrese, 
Fortbildungen, Beratungen zum Ganztagsthema an, die sich zumindest mitelbar 
mit der Profesionalität von Lehrkräften an Ganztagschulen beschäftigen, ohne 
das jedoch von einer systematischen Weiterbildung gesprochen werden kann.
In der Fachdiskusion deutet sich seit Mite der 2000er Jahre eine gestiegene Sensi-
bilität für die Aus- und Weiterbildung der Lehrkräfte an. Eine zentrale Orientierung 
bietet dabei das in Fachkreisen etablierte „Handbuch Ganztagschule“ von Appel 
und Rutz (2004) an. Die beiden Autoren benennen alein 22 „Qualifi kationslücken 
und Verhaltensdefi zite“ von Lehrkräften an Ganztagschulen (vgl. Appel/Rutz 
2004, 174 f.). Die Problempalete reicht 1. von der Unfähigkeit, anregende, nicht 
verschulte und selbstbestimmte Angebote im außerunterichtlichen Bereich zu reali-
sieren, über 2. ein mangelndes Einfühlungsvermögen der Lehrkräfte beim Umgang 
mit den Bedürfnisen und Wünschen von Kindern und Jugendlichen bis hin 3. zu 
einer Abwehr der Weiterentwicklung von Konzepten und Methoden. Appel und 
Rutz (2004) formulieren vor diesem Hintergrund einige ganztags chulspezifi sche 
Qualifi  kationsanforderungen an Lehrkräfte, die freizeitpädagogische, erzieherische, 
methodische, organisatorische und sozialpädagogische Bestandteile enthalten. Da-
rüber hinaus beschäftigen sich einzelne fachwisenschaftliche Fachpublikationen 
der letzten Jahre intensiver mit den profesionelen Anforderungen von Lehrkräften 
an Ganztagschulen (vgl. Rabenstein/Rahm 2009, Speck 2010, Holtappels 2006). 
Ähnliches gilt für verbandspolitische Publikationen (z.B. Appel/Rutz 2004 sowie vor 
alem die Beiträge in Wunder 2008a), in denen die entsprechenden Ausführungen 
zumeist als Erwartungen an Lehrkräfte an Ganztagschulen formuliert sind (vgl. 
Wunder 2008b, Demmer 2008, Martens 2008). Die Antworten auf die Frage nach 
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einem neuen Lehrerberuf falen konträr aus (vgl. Meidinger 2008, Eckinger 2008, 
Demmer 2008, Martens 2008).
Insgesamt ergibt sich der Eindruck, als ob das Reformprojekt „Ganztagschule“ 
Anfang der 2000er Jahre in Deutschland politisch initiert worden wäre, ohne die 
Aus- und Weiterbildung der entscheidenden Profesion vor Ort, der Lehrkräfte, in 
systematischer und abgesicherter Form in Politik, Verwaltung und Lehrerbildung 
ausreichend zu berücksichtigen. Konstatiert werden mus letztlich ein Diskusions- 
und Umsetzungsdefi zit zur Aus- und Weiterbildung von Ganztagschulehrkräften, 
das sich möglicherweise in der Praxis der Ganztagschulen niederschlagen und der 
Qualität in Ganztagschulen abkömmlich sein dürfte.
2.  Anforderungen an die Professionalität von Lehrkräften 
 an Ganztagsschulen
Legt man den vorliegenden Erkenntnistand zugrunde, dann stehen Lehrkräfte an 
Ganztagschulen mindestens fünf besonderen Anforderungen gegenüber (vgl. Speck 
2010, Rabenstein/Rahm 2009, 16 f., Binder 2009, DKJS 2009, Holzbrecher u.a. 
2008, die Beiträge in Wunder 2008a, Wunder 2008b, Demmer 2008, Martens 
2008, Appel/Rutz 2004, 174 f., die Beiträge auf htp:/www.ganztag-blk.de, sowie 
Holtappels 1994 und die Beiträge in Holtappels1995):
1.  Präsenz am Ort Schule: Von Lehrkräften an Ganztagschulen wird erstens 
erwartet – dies gilt besonders für gebundene Ganztagschulen – das sie mög-
lichst ganztägig an der Schule präsent sind, die Schule als Arbeitsort für ihre 
Vor- und Nachbereitung sowie für ausführliche Gespräche mit den verschie-
denen Schulbeteiligten wahrnehmen. Dies würde für Lehrkräfte eine deutliche 
Einschränkung von bisherigen zeitlichen Freiräumen bedeuten (vgl. Martens 
2008) und ein neues individueles Zeitmanagement erfordern. Dem stehen 
als Vorteile die besere Verwirk lichung berufl icher Vorstelungen, intensivere 
Kontakte zu Schülern, Eltern und Koleginnen und Kolegen sowie eine größere 
Berufszufriedenheit gegenüber (vgl. Wunder 2008b, 40, Martens 2008, 83).
2.  Entwicklung einer neuen Lehr- und Lernkultur: Von Lehrkräften an Ganztags-
schulen wird zweitens erwartet, das sie – quasi als Agenten reformpädagogischer 
Ansätze – sich bei ihren unterichtlichen und außerunterichtlichen Angeboten 
stärker an den Bedürfnisen ihrer Schü ler/innen orientieren, das selbstständige 
und selbstgesteuerte Lernen der Schüler fördern, eine Individualisierung/Bin-
nendiferenzierung vornehmen und den Schulaltag rhythmisieren. Gefordert 
werden u.a. fächer übergreifende Angebote und Projekte, Zusatzangebote sowie 
eine Abkehr vom 45-Minuten-Takt. Für Lehrkräfte bedeutet dies, das sie sich 
vom Wisensvermitler zum Lernbegleiter entwickeln und über aktivierende 
Lehr- und Lernformen verfügen müsen.
3. Individuele Förderung von Schülern: Von Lehrkräften an Ganztagschulen 
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wird dritens erwartet, das sie am Ort Schule eine individuele Förderung 
von alen Kindern und Jugendlichen ermöglichen, unabhängig von der elter-
lichen Unterstützung sowie der sozialen und regionalen Herkunft. Gefördert 
werden solen sowohl benachteiligte und leistungs chwächere Schüler/innen 
als auch besonders begabte Schüler. Für Lehrer bedeutet dies eine stärkere 
Mitverantwortung für den Erfolg der Schüler/innen und die Berück sichtigung 
unterschiedlicher Ausgangsbedingungen und Leistungen.
4.  Teamarbeit und Kooperation: Von Lehrkräften an Ganztagschulen wird viertens 
erwartet, das sie sich enger mit den Koleginnen und Kolegen an der Schule 
abstimmen und in Teams zusammenarbeiten. Lehrkräften an Ganztagschulen 
solen zudem intensiver mit Eltern, außerschulischen Partnern und Experten im 
Umfeld der Schule zu sammenarbeiten (z.B. Sozialpädagogen, Sportler, Künstler, 
Unternehmer, Eltern). Dies ist angesichts des sehr heterogenen Personals mit 
unterschiedlichen Anstelungsträgern, Beschäftigungsformen, Stundenumfängen 
und Qualifi kationen eine große Herausforderung. Die Kooperation wird jedoch 
nur dann einen größeren pädagogischen Ertrag erbringen, wenn es den Lehrkräften 
gelingt, die Kooperationspartner als qualitativ hochwertige Bereicherung für den 
Ganztagsbereich anzuerkennen, unabhängig von ihren konkreten Beschäftigungs-
situation sowie die Kooperationspartner konzeptionel und gremienbezogen in 
die Ganztagschulen einzubinden (vgl. auch Beher 2005b). Abstimmungsbedarf 
besteht an Ganztagschulen beispielsweise über das Ganztagskonzept und die 
Verantwortlichkeiten, die konkreten Angebote und Projekte, den Umfang der 
Hausaufgaben sowie die Weiterentwicklung von Schule.
5.  Betreuende, erzieherische und soziale Funktion: Von Lehrkräften an Ganztags-
schulen wird fünftens eine Übernahme von bislang wenig atraktiv erscheinenden 
Betreuungsangeboten erwartet. Dies gilt beispielsweise für Hausaufgaben, das 
Mitagesen und spezifi sche Förderangebote. Erwartet wird in diesem Zusam-
menhang auch eine größere Verantwortung für erzieherische Aufgaben und 
außerunterichtliche, soziale Aktivitäten. Letztlich solen die Lehrer/innen stärker 
als an Halbtagschulen auch am Nachmitag und als Person für die Schüler/
innen präsent sein und deren ganzheitliche Bildung, Betreuung, Erziehung und 
Entwicklung unterstützen.
6.  Mitwirkung beim Ganztagskonzept und der Schulentwicklung: Von Lehrkräften 
an Ganztagschulen wird sechstens die Mitwirkung an der Weiterentwicklung des 
Ganztagskonzeptes und der Unterichts-, Personal- und Organisationsqualität 
erwartet. Lehrkräfte müsen insofern bereit sein, sich im Ganztag zu engagieren, 
den eigenen Untericht weiterzuentwickeln, eigenständig an Fortbildungen 
teilzunehmen und Verantwortung für die Weiterentwicklung und Ausgestaltung 
der Schule zu übernehmen.
Die Liste der Anforderungen zeigt, das Lehrkräfte an Ganztagschulen gegen über 
ihren Koleginnen/Kolegen an Halbtagschulen zwar nicht gänzlich neue Auf-
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gaben, aber umfangreichere und z.T. anders gewichtete Aufgaben übernehmen 
solen. Das Anforderungsprofi l gilt gegenwärtig ofensichtlich besonders für Lehrer/
innen an gebundenen Ganztagschulen und weniger für Lehrer/innen an ofenen 
und teilgebundenen Ganztagschulen. Inwiefern das skizzierte Anforderungsprofi l 
eine notwendige Entwicklung deutscher Halb- und Ganztagschulen vorweg-
nimmt, mus hier ofenbleiben. Angenommen werden kann, das das skizzierte 
Profi l langfristig keineswegs nur für Ganztagschulen Gültigkeit beanspruchen 
kann und insofern Reformpotenzial für die gesamte Schulandschaft enthält (vgl. 
KMK und Bildungs- und Lehrergewerkschaften 2006, DIHK 2005, KMK 2004, 
OECD 2004, Böl 2003, Terhart 2000, KMK und Vorsitzende der Bildungs- und 
Lehrergewerkschaften und Spitzenorganisationen 2000). Es erfordert zum einen 
angemesene Gestaltungspielräume der Lehrkräfte, neue Arbeitszeitmodele und 
besere Rahmenbedingungen in den Schulen (z.B. Personal, Arbeitsplätze). Die 
besonderen profesionelen Anforderungen an Ganztagschulen erfordern zum 
anderen ein verändertes Berufsverständnis, eine veränderte Lehrerole und die 
Übernahme weitreichenderer Aufgaben durch die Lehrkräfte selbst.
3.  Forschung zur Professionalität von Lehrkräften 
 an Ganztagsschulen
Übereinstimmend zum Stand der Diskusion in Politik, Verwaltung und Ausbil-
dung liegen nur sehr wenige, aktuele empirische Studien und Befunde zu den 
Auswirkungen von Ganztagschulen auf die Deutungs- und Handlungsmuster 
der beteiligten Berufskulturen vor (vgl. BMBF 2010, Kamski/Hilebrandt 2009). 
Alerdings liefern die vorliegenden Untersuchungen zumindest einige Anhaltspunkte 
(vgl. ausführlicher Rabenstein/Rahm 2009, Speck 2010). Bezüglich der Präsenz am 
Ort deuten vorliegende Untersuchungen darauf hin, das die objektive Belastung 
und subjektive Beanspruchung von Lehrkräften an Ganztags- und Halbtagschulen 
sich nicht voneinander unterscheiden (vgl. Dizinger/Böhm-Kasper 2010). Mit Blick 
auf die Entwicklung einer neuen Lehr- und Lernkultur zeigen Studien, das a) der 
Untericht und die sonstigen Angebote an Ganztagschulen oft wenig miteinander 
verbunden sind (additive Modele), b) es eine relativ strikte, profesionsbezogene 
Arbeitsteilung für den Untericht und die unterichtsfernen Angebote gibt und c) 
oft kein Ganztagsgremium aus Lehrkräften und weiterem pädagogischem Personal 
existiert (vgl. Holtappels 2007a, 149 f. und 2007b, 198; Dieckmann u.a. 2007; 
Klieme u.a. 2008, 4, Arnoldt/Züchner 2009, 638 f., Beher u.a. 2005a, 12 f. und 
111 f. und Beher 2005a, Beher u.a. 2005b, 45, Beher/Rauschenbach 2006, 59 f.). 
Einige Studien weisen auf Kooperationsprobleme an Ganztagschulen (vgl. Speck/
Olk 2010) und die Gefahr einer Verschulung der jugendlichen Lebenswelt hin 
(Kolbe u.a. 2005a, 8 f., Kunze/Kolbe 2006, 259). Die individuele Förderung von 
Schülerinnen und Schülern an Ganztagschulen erscheint nach den vorliegenden 
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Daten ausbaufähig (vgl. Beher u.a. 2005 und 2007). Als Hindernise für eine 
unzureichende individuele Förderung kristalisieren sich die Vorstelung von 
möglichst homogenen Lernklasen, die geringen Personalresourcen, mangelnde 
Qualifi  kationen, fehlende Förderkonzepte und erst im Aufbau befi ndliche Koopera-
tionstrukturen heraus (vgl. Liesegang u.a. 2009, 155). Relativ viele Informationen 
liegen inzwischen zur Personalsituation und Kooperation an Ganztagschulen vor 
(vgl. zur Personalsituation Höhmann u.a. 2007, Arnoldt 2007a und Arnoldt/
Züchner 2009, vgl. auch Beher 2005b). Bezüglich der Kooperationschancen zeigt 
die bundesweite Untersuchung StEG (vgl. Holtappels u.a. 2007, Höhmann u.a. 
2007), das an Ganztagschulen eine Vielzahl von Berufsgruppen, Personen ohne 
und mit Hochschulqualifi kation, Haupt- und Ehrenamtlichen sowie Volzeit- und 
Teilzeitbeschäftigten tätig ist (vgl. Höhmann u.a. 2007, Arnoldt 2007a und Arnoldt/
Züchner 2009, vgl. auch Beher 2005b). Zwischen 2005 und 2007 hat sich die Anzahl 
der Ganztagschulen, die mit außerschulischen Partnern zusammenarbeitet, und die 
Anzahl der Partner pro Schule erhöht. Zudem sind die Kooperationspartner mit 
der Zusammenarbeit weiterhin sehr zufrieden. Kooperationsprobleme existieren 
vor alem aufgrund von unterschiedlichen Bildungsvorstelungen und -methoden, 
Kommunikationsproblemen, fehlenden Kooperationstrukturen, Konkurren-
zängsten und Statusabwertungen gegenüber Kooperationspartnern (insbesondere 
gegenüber Erzieherinnen/Erziehern, Eltern und Ehrenamtlichen) (vgl. auch Krieger 
2005). Andere Untersuchungen machen 1. auf eine Defi zitsicht von Schulen auf die 
Kompetenzen von Eltern, 2. einen kompensatorischen Anspruch von Schulen auf 
Familien- und Elternersatz sowie 3. daraus erwachsende (Konkurenz-)Probleme für 
die Kooperation mit Eltern (z.B. Elternarbeit) aufmerksam (vgl. Kolbe u.a. 2007, 
Fritzsche/Rabenstein 2007, Fritzsche u.a. 2009). In zahlreichen Untersuchungen 
deutet sich eine Zurückhaltung von Lehrerinnen/Lehrern bei der Übernahme betreu-
ender, erzieherischer und sozialer Funktionen an. Aufälig war in einer Untersuchung 
in NRW beispielsweise die eher statusabwertende Bezeichnung der Mitarbeiter im 
Ganztagsbetrieb als „Betreuer“, während sich diese selbst eher als „Unterstützer der 
Kinder“ verstanden (vgl. Beher/Rauschenbach 2006, 61 f.). Von einer Kooperation 
kann insofern nur bedingt gesprochen werden. Die bisherigen Befunde zur Mit-
wirkung der Lehrkräfte beim Ganztagskonzept und der Schulentwicklung weisen vor 
alem auf vier kritische Befunde hin (vgl. Kolbe u.a. 2005b und 2007, Kolbe/Reh 
2009b, die Beiträge in Holtappels u.a. 2007, Kolbe 2005, Kolbe u.a. 2005a, 8 f. 
und 48, Kunze/Kolbe 2006, Beher u.a. 2005a, 48): Erstens sind die Lehrkräfte oft 
bei der Entwicklung der Ganztagskonzepte nicht eingebunden. Zweitens kann von 
wirklichen Ganztagskonzepten oft nicht gesprochen werden, da eine relativ strikte 
Trennung zwischen vormitäglichem Untericht und nachmitäglichen Freizeitan-
geboten besteht. Dritens fehlt es an konzeptionelen Vorstelungen, didaktischen 
Konzepten und Ganztagsgremien. Viertens erzeugt die Institutionalisierung von 
Ganztagschulen bei einem Teil der Lehrkräfte Ängste und Widerstände.
Lehrerprofessionalität, Lehrerbildung und Ganztagsschule
GTS_JB 2012_272 S.indd  61 19.10.2011  13:38:41
62
4.  Konsequenzen für die 1. und 2. Phase der 
 Lehrerausbildung
Welche Konsequenzen ergeben sich nun aus den vorliegenden Befunden für die 
Lehrerausbildung in der 1. und 2. Phase? 1. Sowohl in der 1. als auch der 2. Phase 
mus eine kritische Diskusion und Refl exion über a) die berufl ichen Vorstelungen, 
Erwartungen, Ängste und Erfahrungen, b) die Vorteile und Zumutungen, aber auch 
Grenzen des Lehrerberufs und c) ein modernes Lehrerleitbild geführt werden. Auf 
diese Weise können möglicherweise frühzeitig Klärungen über die Lehrertätigkeit 
ermöglicht, Vorteile von Ganztagschulen für angehende Lehrer vermitelt und 
spätere Unsicherheiten und Entäuschungen abgemildert werden. 2. Das Thema 
Ganztagschulen mus sowohl in der 1. als auch der 2. Phase ein fest verankerter und 
prüfungsrelevanter Teil der Ausbildung werden. Es reicht nicht aus, das Ganztags-
thema lediglich als freiwiliges oder sporadisches Angebot, als Zusatzqualifi kation 
oder als mögliches Interesengebiet eines Dozenten bzw. Ausbilders vorzuhalten. 
3. Vermitelt werden müsen in der Ausbildung a) die pädagogischen Ziele, Be-
sonderheiten, Möglichkeiten und Grenzen von Ganztagschulen, b) die Role und 
Aufgaben von Schuleitungen, Lehrerinnen/Lehrern und Kooperationspartnern, 
c) die Entwicklung von Konzepten sowie Unterichts- und Freizeitangeboten im 
Rahmen einer rhythmisierten Lehr- und Lernkultur, d) die Diagnostik, Binnendife-
renzierung und individuele Förderung von Schülern, e) die Beratung von Schülern 
und Eltern, f ) die profesionele Kooperation mit Koleginnen/Kolegen sowie mit 
inner- und außerschulischen Partnern sowie g) die architektonische Gestaltung von 
Ganztagschulen und Lernräumen. 4. Für die Integration des Ganztagsthemas in die 
1. und 2. Phase liegen bereits erste Erfahrungen und Konzepte aus der Ausbildung 
vor, an die angeknüpft werden kann. Weitere Anknüpfungspunkte existieren zudem 
aus der Fortbildung (z.B. Fortbildungsmodule, Arbeitsmaterialien, Tandemfort-
bildungen). 5. Die Kooperation von unterschiedlichen Berufskulturen an oder 
im Umfeld von Schulen mus zum Gegenstand der Ausbildung und Erfahrung 
werden. Am besten gelingt dies, wenn partiel eine gemeinsame Tandemausbildung 
z.B. von Lehrerinnen/Lehrer und Sozialpädagoginnen/-pädagogen statfi ndet, um 
so Kooperation und zukünftigen Kooperationspartner erfahrbar machen zu kön-
nen. 6. Universitäten und ggf. auch Ministerien müsen darauf achten, das den 
erziehungswisenschaftlichen Anteilen in der Ausbildung ein stärkerer Stelenwert 
eingeräumt wird, um ein profesioneles Handeln der künftigen Lehrkräfte zu för-
dern. Ausgebaut werden müsen die erziehungswisenschaftlichen Anteile in den 
Hochschulen sowie die Besetzung von entsprechenden Profesuren mit ausgebildeten 
und erfahrenen Erziehungswisenschaftlerinnen/-schaftlern, Schulpädagogen und 
ggf. Fachdidaktikern. 7. Zur Förderung eines angemesenen Handelns in Ganz-
tagschulen müsen in der Ausbildung der 1. und 2. Phase zum einen die aktuelen 
Befunde der Ganztagsforschung zeitnah Eingang fi nden. Zum anderen solte ein 
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höherer Wert auf rekonstruktive Falanalysen zur Praxis an Ganztagschulen und 
auf eine Falorientierung im Umgang mit unterschiedlichen Schülerinnen/Schülern 
und Situationen an (Ganztags-)Schulen gelegt werden. 8. Für eine aufbauende 
Ausbildung in der 1. und 2. Phase mus zwischen den Ausbildungsbeteiligten eine 
Einigung über die zu vermitelnden Kompetenzen und Inhalte hergestelt werden. 
Hierzu ist eine Abstimmung erforderlich.
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